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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Donnerſtag den 30. Oktober. 


5 rankreich. 
Paris den 19. Oktober. Der Prinz von Join⸗ 
ville iſt am 16. d. Abends in Breſt angekommen. 
Der Praͤſident des Pairshofes hat an die Pairs 
ein Schreiben gerichtet, um fie in Kenntniß dar 
zu ſetzen, daß der Bericht über den Prozeß, wel⸗ 
cher bei dem Pairshofe anhaͤngig ift, wahrſcheinlich 
egen die Mitte des naͤchſten November werde er⸗ 
attet werden können. Er fordert fie demnach auf, 
ſich um dieſe Zeit in Paris einzufinden. Dadurch 
iſt das Geruͤcht beſtaͤtigt, daß in dem letzten Staats⸗ 
Rathe die Fortſetzung des Prozeſſes uͤber die April⸗ 
Unruhen und die fofortige Eroͤffnung der Debatten 
beſchloſſen worden feien. Der Wunſch des Mars 
ſchalls Gerard, der König möge eine Amneſtie er⸗ 
laſſen, ift alſo unerfüllt geblieben. Die Journale 
baben dieſe Angelegenheit als eine Lebeusfrage für 
das Fortbeſteben des gegenwärtigen Miniſteriums 
bezeichnet. Die naͤchſte Zeit muß nun zeigen, in⸗ 
wieweit ſie Recht hatten. 
2 Während ſich die Selbſtmorde in Frankreich auf 
ine entſetzende Weiſe vervielfältigen, find fie, wie 
ein Brief aus London meldet, in England nie ſel⸗ 
tener geweſen als ſeit 6 Monaten. 
r Indicateur de Bordeaux vom 16. d. meldet: 


„Mina muß in der Stunde, in welcher wir ſchrei⸗ F 


ben, das Kommando angetreten haben. Alle Ko⸗ 
lonnen des Heeres der Koͤnigin konzentriren ſich 
um Pampelona, und Alles deutet an, doß ener⸗ 
giſche Maaßregeln ergriffen werden. In los Ber⸗ 
nos ſind die Truppen Rodil's, in Puente la Reina 
das Corps Lorenzo's. Oraa's Kolonne hält Urs 


bauos beſetzt. Die Nachricht von der Einnahme 
Bilbao’s hat ſich jetzt pofitiv als grundlos erwies 
ſen. Zavala hatte ſich zwar dieſer Stadt genaͤhert; 
die gute Haltung der Garniſon und der National 
Garde bewog ihn aber bald, fein Vorhaben auf⸗ 
zugeben, und er zog ſich mit dem Verluſte einiger 
Leute zuruck. Eben ſo falſch iſt das Geruͤcht, Zu⸗ 
malacarreguy habe Erafo erſchießen laſſen.“ 

Der Courier behauptet, daß, zwei oder drei der 
tbätigften Anhaͤnger D. Miguels vor etwa 3 Wo⸗ 
chen nach Italien abgegangen waͤren, um ihn durch 
Verſprechungen und Vorſtellungen zur Erneuerung 
des Buͤrgerkrieges in Portugal aufzufordern. 

Mit dem Dampfwagen des Hrn. Dietz iſt am 16. 
d. bei ſchlechtem Wetter und auf ſchlechten Wegen 
ein neuer Verſuch angeſtellt worden, der vollkom⸗ 
men befriedigend ausgefallen iſt. Abſichtlich fuhr 
der Wagen durch die Straße St. Antoine dem Stadt⸗ 
baufe vorbei, an den Kays entlang, über die alte 
Landſtroße nach Neuilly, und wußte überall den 
Hinderniſſen mit der größten Gewandtheit aus zu⸗ 
weichen. 

Ein 7ojähriger Greis, Marquis v. L., der den 

roͤßten Theil feines Vermögens für eine Schau⸗ 
ſpielerin, Mademoiſelle Derieux, durchgebracht, bat 
ſich am 25. v. M. erſchoſſen, weil ihm nur noch 
35,000 Fr Rente übrig geblieben waren, aber nicht 
eher, als bis er ſein geſammtes Capital, 700,000 
Fr., feiner Geliebten vermacht hatte. Das Civil⸗ 
Gericht will aber in Abweſenheit der praͤſun tiven 
Erben die Univerſal⸗Erbin nicht zur Antretung zu⸗ 
laſſen, und zwar wegen eines formellen Fehlers im 
Teſtamente, welches der Erblaſſer vom 1. Oct. da⸗ 
tirt batte, obgleich er ſich ſchon am 25. Sept. ers 


ſchoſſen. a 
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Bordeaux den 8. Oktober. (H. Korr.) Der 
Fremde, welcher in dieſen Tagen hier ankoͤmmt, 
wird ſich nach Spanien verſetzt glauben. Alle Gaſt⸗ 
hoͤfe, alle Hotels garnis find gefüllt mit Spaniſchen 
Familien, von den Balkons leuchten die Flammen⸗ 
blicke neugieriger Spanierinnen, die dort nach der 
Sitte ihres Landes neben der zum Trocknen aufs 
gehängten Wäſche ihre Zeit in ſußem Müfiggange 
verbringen. Man rechnet gegenwärtig an zwei tau⸗ 
ſend Familien, welche groͤßtentheils die Furcht vor 
der Cholera aus Bilbao, St Seboſtian und Sans 
tander hieher getrieben hat. Die meiſten von ihnen 
gehören dem Kaufmannsſtande an, und wenn man 
weiß, wie ſchwer es einem Spanier fällt, zumal 
mit Weib und Kind, fein Vaterland zu verlaſſen, 
ſo kann man ungefähr beurteilen, wie es bei ihm 
zu Haufe augjiebt. 

Niederlande 

Aus dem Haag den 20. Oktober. 
ben Se. Majeſtaͤt der König die 
ſion der General: Staaten eroͤffnet. 

Belgien. 
Brüͤſſel den 19. Oktober. Der Nouvelliste de 
Limbourg hatte gemeldet, daß Hollaͤndiſche Sol⸗ 
daten auf Belgiſches Gebiet gekommen ſeien und 
daſelbſt die Fenſterkreuze eines Hauſes, das man 
ihnen nicht hatte oͤffnen wollen, zerſchlagen hatten. 
Hierauf ſchrieb der Oberſt Brialmont, Komman- 
dant der Feſtung Venloo, unterm 14. Oktober fol⸗ 
genden Brief an die genannte Zeitung: „Mein Herr 
Redacteur: Ich habe in Ihrem Blatte vom 12. d. 
Mts. die Erzählung von einer Gebiets⸗Verletzung 
geleſen, die am 29. Sept. von Holländiſchen Sol: 
daten aus Heumen (wo wir gar keinen Poſten ha⸗ 
ben) begangen ſeyn ſoll. Aber Ihr Korreſpondent 
hat vergeſſen, Ihnen zu melden, daß ein Theil der 
Truppen dieſes Platzes ſich zu Bergen, Heyen und 
Gennep befindet, um Belgiſche Unterthanen und 
deren Handel zu ſchuͤtzen; der Capitain Rophennel, 
welcher mit dieſem Kommando beauftragt iſt, hat 
ſich ſogleich nach Mook begeben, und, gemäß ſei⸗ 
ner $ufiructionen, bei den Hollaͤnoiſchen Militair⸗ 
Behörden energiſche Vorſtellungen gemacht. 
hat ſich nun ergeben, daß die beiden Hollaͤndiſchen 
Soldaten von der 8. Divifion, welche dieſe Exceſſe 
veruͤbt zu haben bekannten, ſo wie der Unteroffi⸗ 
zier, welcher au dieſem Toge die Wache an der 
Gränze kommandirte, ins Gefaͤngniß geſetzt, und 
der von ihnen verurſachte Schaden ſogleich bezahlt 
worden iſt. Seitdem herrſcht an der Graͤnze die 
vollkommenſte Ruhe, und die Veſchiffung der Maas 
bis Mook genießt in dieſem Augenblick aller moͤg⸗ 
lichen Freiheit, und die zur Sicherung derſelben 
ergriffenen Moaß regeln haben den beiten Erfolg 
gehabt. Laſſen Sie, zur Ehre der Wahrbeit, dies 
Schreiben in eine Ihrer nächſten Nummern elnrͤk⸗ 
ken, und genehmigen Sie u. ſ. w. 
Brialmont.“ 


Heute ha⸗ 
ordentliche Seſ⸗ 


Zu Tirlemont hat in der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zum Montag ein Streit zwiſchen den Bürgern 
und den daſelbſt in Garniſon liegenden Kanonieren 
ſtattgefunden. Es kamen naͤmlich vier Unteroffi⸗ 
ziere in Uniform auf einen Ball, den die jungen 
Leute der Stadt jaͤhrlich geben, und zu dem die 
Militair⸗Perſonen nur in Civil-Kleidern Zutritt has 
ben. Als man daher die vier Unteroffiziere zuruͤck⸗ 
wies, erzwangen ſie, mit dem Saͤbel in der Hand, 
den Eiatritt, wurden aber von den Bürgern mit 
Bouteillen, Stühlen und Tiſchen wieder hinausge⸗ 
jagt, worauf fie fpäter in größerer Anzahl zuruͤck⸗ 
kehrten, in das Haus eindrangen und Alles, was 
ſie fanden, zerſchlugen. Die bewaffnete Macht 
zwang ſie endlich 755 zurückzuziehen. Es ſollen 
von beiden Seiten Mehrere verwundet ſeyn. 

Der Rath der „liberalen Univerſitaͤt“ hat dem 
Profeſſor Lelewel den Vorſchlag nun ganz offiziell 
gemacht, die Profeſſur der Geſchichte und Archaͤo⸗ 
logie zu uͤbernehmen. Lelewel ſcheint aber noch kei⸗ 
neswegs geneigt, den Vorſchlag anzunehmen; da 
er nicht gerne wieder öffentlich auftreten, wohl aber 
in ſtiller Zuruͤckgezogenheit leben möchte, Sein Werk 
fiber die Muͤnzkunde des 9., 10. und 11. Jahrhun⸗ 
derts wird bald der Oeffentlichkeit uͤberliefert werden. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 15. Oktober. Der Praͤſidial⸗Geſand⸗ 
te, Grof v. Münch ⸗Bellinghauſen, wird nun in 
wenigen Tagen wieder an der Spitze der Bundes⸗ 
Verſammlung in Frankfurt ſtehen, und die Wiener 
Conferenz⸗Beſchluͤſſe dürften ſonach nicht lange mehr 
auf ihre wenigſtens theilweiſe Publicirung warten 
loffen. Die verzögerte Ruͤckkehr Sr. Moj. hatte 
die Abrelſe des Grafen v. Muͤnch⸗Bellinghauſen bis 
dahin aufgehalten. 

Deut ſchland. 

Die Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung ſagt: 
„Nach Don Pedro's Tode haben die Dinge in Por⸗ 
tugol eine neue anziebende Geſtaltung bekommen. 
Die Palmella'ſche Verwaltung fand die Oppoſition 
wohlgerüſtet und firenggefinnt, Nur mit 6 Stim⸗ 
men Mehrheit (50 gegen 44) ſiegte vorerſt das Mi⸗ 


3 niſterium. Inzwiſchen zeigen Palmella und Gars 


valbo gute Faltung und die junge Kdnigin ſcheint 
bereits einige Energie des Charakters zu entfalten.“ 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 18. Oktober. Am Mittwoch den 
15. d. Morgens um 7 Ubr 20 Minuten verſpürte 
man hier einen leichten Erdſtoß, der 2 Sekunden 
anhielt. In einigen Haͤuſern wurden die Leute in 
ſolchen Schrecken verſetzt, daß man in dem einen, 
an der breiten Straße, ſchon aus dem dritten 
Stockwerk zu flüchten onfing. Man erinnert ſich 
jedoch bier aus dem 5 1787 eines weit hefti⸗ 
geren Erdbedens, welches die Flaſchen und Gläfer 
auf den Tiſchen umwarf, die Fenſterſcheiben erzit⸗ 
tern machte und von einem ſtarken unterirdiſchen 
Getoͤſe begleitet war. Diesmal aber merkte der 
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größte Theil der hieſigen Einwohner gar nichts da⸗ 
don. Geſtern wollte man hier wiſſen, daß der 
Erdſtoß um dieſelbe Zeit auch zu Vielitſchka, aber 
bei weitem ſtärker, wahrgenommen worden ſei. 

x un 


Dermifchte Nachrichten. 

Das Amtsblatt der Königl, Regierung zu Pofen 
enthält in feiner neueſten Nummer vom 28. d. M. 
eine Ober⸗Präſidial⸗Verfuͤgung binſichtlich der Uns 
terhaltung der Wege, Damme und Bruͤcken. — Das 
Verzeichniß der im Reg. Bezirk Poſen aus den Preu⸗ 
ßiſchen Landen gewieſenen Perſonen zahlt pro Juli 
9 Individuen, p. Auguſt nur eines. — Die Königl, 
Regierung J. hat wegen Ausbruchs der Maul- und 
Klauenſeuche unter dem Rindvieh auf dem Vorwerke 
Roſenthal, Birnbaumtr Kreiſes, die Sperrung die⸗ 
ſer Ortſchaft in üblicher Weiſe angeordnet. — Wegen 
rüͤhmlicher Aus zeichnung dei Loͤſchung des Brandes 
zu Rakwitz, Bomſter Kr., werden nachſtebend ge⸗ 
nannte Perſonen von derſelben Reg. Abth. dffent⸗ 
lich belobt: 1) der Bezirkswoyt, Lieutenant v. Skre⸗ 
denski, 2) der Bürger Koſchitzkti, 3) der Ackerbuͤr⸗ 
ger Klinder, 4) der Schneider Weicht. — Der zeit⸗ 
berige Stadt⸗Sekretair Schmidt aus Krotoſchin iſt 
an die Stelle des abgegangenen Bezirks-Woyts des 
Roſzker Bezirks, Schubert, getreten. Eben ſo iſt 
ſtatt des abgegangenen Woyts, Buͤrgermeiſters 
Arendt, der Aktuarius Ackermann zum Woyt des 
Bojanower Bezirks ernannt worden. An die Stelle 
des ausgeſchiedenen Woytes des Goͤrchener Bezirks 
iſt der bisherige Aktuarius Grimm, und an die des 
zeitherigen Woyts des Krotoſciner Kreiſes der bis⸗ 
berige Bürgermeiſter Barth getreten. — Die verſtor⸗ 
bene Frau v. Pruska bat der kathol. Parochialkirche 
zu Starogrod 666 Rthlr. 20 ſgr. vermacht. — Die 
Getreidepreiſe haben ſich im Laufe des Septembers 
meiſtens um ein Geringes gehoben, und nur der 
Hafer iſt etwas im Preiſe gefallen. — Dieſelbe 
Nummer-des Amtsblatts enthält zum Schluſſe ein 
Verzeichniß der Vorleſungen während des Winter⸗ 
Semeſters auf der Univerfität zu Königsberg. 


Am 16. Oktober zeigte ſich im Kdrigſtaͤdter Thea⸗ 
r zu Berlin hinter dem zum zweiten Akte der Vor⸗ 
ellung aufrollenden Vorhange ein zweiter neuer 
orhang, das Kdnigl. Schloß in Potsdam und die 
mgevungen, als den jetzt gewählten Aufenthalts: 
Ort Ihrer Majeſtät der Kaiferin von Rußland dar⸗ 
ſtellend. Die Direktion hatte dieſen Vorhang ans 
fertigen laffen, um ihn als bleibendes Andenken an 


den Beſu . 47 
halten der erhabenen Zürftin für die Bühne zu 


Am 12. Oktober fiarb zu Breslau nach dreitägi⸗ 
ger Krankheit eine, erſt ganz kürzlich von Riga bei 
dem dortigen Theater engagirte, 19 Jahr alte Säns 
gerin, in Folge Vergiftung durch genoſſenes Blel⸗ 


weiß. Daß es ihre Abſicht gewefen ſei, ſich den 
Tod zu geben, iſt nach den Umftänden eher zu bes 
zweifeln als zu vermutben. 

Der berühmte Violiniſt, Herr Lafont aus Paris, 
ift jetzt in Berlin, und denkt in den erſten Tagen 
des Novembers daſelbſt ein Konzert zu veranſtalten. 


Die kleinen Violinſpieler, Gebruͤder Eichhorn, 


geben jetzt, nachdem ſie bereits in Mitau und Riga 
— an letzterem Orte acht Mal — mit vielem Bei⸗ 


fall aufgetreten, Konzerte in Dorpat. 


Italieniſche Blätter melden, daß die Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf dem Mittelländifchen Meere (beſon⸗ 
ders von Marſeille aus), fo wie von andren Haͤ⸗ 
fen, im raſcheſten Zunehmen ſei. Fortwaͤhrend 
werden neue, vermehrte und beſchleunigte Verbin⸗ 
dungen von und nach allen Richtungen eingeleitet. 
Daſſelbe ſei auf dem Adriatiſchen Meere der Fall. 


Vor einigen Monaten wurde zu Wien ein Wirth 
in der Auguſtenſtraße ermordet. Der Thaͤter iſt 
nun entdeckt; es iſt — der Bruder des Ermordeten. 


In der religiöfen Zeitſchrift Sion ſpricht ein 
„oltbaieriſcher Patriot“ den Wunſch aus, die Je⸗ 
ſuiten als Lehrer und Seelſorger wieder eingeführt 
zu ſehen. Nach ſeiner Meinung ſind die Sachen 
des National⸗Unterrichts und der National-⸗Bildun 
ganz in eine gräßliche Zerruͤttung gekommen!! Dieſe 
Apologie des Jeſuiten⸗Ordens ſteht auch in Nro. 
61. des „Baieriſchen Volksfreundes“ vom 15. Okt. 
1834. zu leſen. \ 

Zu Nieder⸗Weinberg in Schleſien hat ein 13jäh⸗ 
riger Knabe, Wilh. Hütter, Sohn eines Haͤuslers, 
ein viertehalbjähriged Mädchen mit Lebensgefahr 
aus dem Bober gerettet. Von vielen Menſchen, wel⸗ 
che fi) an dem Ufer verſammelt hatten, wagte 
Niemand die Rettung; der Knabe, welcher auf das 
Geſchrei herbeilief, ſprang ſogleich, keine Gefahr 
achtend, in das Waſſer, und rettete gluͤcklich das 
Kind. Die Regierung zu Liegnitz hat dem Retter 
eine Belohnung von 10 Thalern ertheilt. 


Am 15. Sept. ſind bei einem Brande zu Groß⸗ 
Mallinowken im Reg. Bez. Gumbinnen 10 Perſo⸗ 
nen in den Flammen umgekommen, darunter eine 
ganze Familie und von einer anderen 7 (2) Perfor 
nen. Bei einem Brande in Taurothenen dußte auch 
eine 104 Jahr alte Frau ihr Leben ein. 


Am 15. Oktober fand man zu Frankfurt a. M. 
in einem Garten vor dem Bockenheimer Thor 5 lee 
bende Maikäfer, — In Schwelm (Preuß. Rheine 
Provinz) hat in dieſem Sommer ein Bienenſtock 9 
Mal geſchwärmt, und von dieſen 9 Schwärmen 
ſchwärmten zwei auch noch wieder zwei Mal. Es 
if dies ein ganz unerhoͤrter Fall. — 
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Die unterzeichnete Direktion beabſichtigt, im Mo⸗ 
nat Januar k. J. zum Beſten der hieſigen Stadt⸗ 
Armen, und zwar zum Ankauf von Brennholz für 
den Winter, mehrere kleine Sachen vermittelſt einer 
Lotterie auszuſpielen. Es würde jedoch den beab⸗ 
ſichtigten Zweck ſehr fordern, wenn die achtbaren 
Damen biefiger Stadt die Güte haben wollten, 
durch kleine Handarbeiten die Zahl der Gewiane zu 
vermehren. Deshalb erlauben wir uns, dem Wohl⸗ 
thaͤtigkeits⸗ Sinn der verehrten Damen vertrauend, 
Dieſelben ganz ergebenſt zu bitten, uns mit ſolchen 
Handarbeiten bis zum 15ten Januar k. J. verſehen 
zu wollen. 

Gleichzeitig demerken wir, daß der Preis des 
Looſes, ohne jedoch der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen, 7% Sgr. iſt, und ſolche vom ı5ten No: 
vember c. ab in der Wohnung der unterzeichneten 
Direktoren auch für Nichtmitglieder des Caſino zu 
haben ſind. 

Poſen den 24. Oktober 1834. 

Die Direktion des Caſino. 

Schmidt. Behrens. v. Mutius. 

v. Gruſzezynski. Rofenftiel. 
Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 30. Oktober: Zweite Vorſtellung 
im Cyklus der Verloofungs = Vorftelungen: I ſi⸗ 
dor und Olga, oder: Die Leibeigenenz; 
Trauerſpiel in 5 Akten von Dr. Raupach. 

Bekanntmachung. 

Es ſind vor einigen Wochen in der Vorſtadt Za⸗ 
wady eilf Zinskoupons von einem auf das Gut La⸗ 
giewnik lautenden Pfandbriefe über 50 Rthlr. ges 
funden worden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer wird bierdurch auf: 
gefordert, dieſelben gegen Erſtattung der Koſten bei 
dem unterzeichneten Direktorio in Empfang zu 
nehmen. 

Poſen den 16. Oktober 1834. 

Kdnigl. Kreis⸗ und Stadt- Polizei 
Direktorium. 
Bekanntmachun 

Den beftehenden Vorſchriften gemäß wird zur dfe 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß der Gutspächter 
Nepomucen v. Koscielski, und deſſen Ehe⸗ 
frau Cornelia, geborne v. Zeronska, früber in 
Rokutowo Pleſchener Kreiſes, und jetzt in Komor⸗ 
niki Schrodaer Kreiſes wohnhaft, durch einen, vor 
Einſchreitung der Ehe gerichtlich geſchloſſenen Ehe: 
Kontrakt vom zen November 1830 die Gemein: 
1 der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 

gaben. 

Poſen den 29. September 1834. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Der evangeliſche Prediger Carl George 


Grützmacher, und die verwittwete Frau Doktor 
Riſa Ida Angelika Gronbach, geborne Eur 
niß, baben in dem am heutigen, vor ibrer Verehe⸗ 
lichung errichteten gerichtlichen Vertrage, die Ges 
meinſchaft der Güter und des Erwerdes unterein⸗ 
ander ausgeſchloſſen. 
Dies wird zur offentlichen Kenntniß gebracht. 

Schdalaake den 14. Oktober 1834. 

Königl. Preuß. Friedens gericht. 
Vom iſten Jouuar 1855 ſoll ein Zraieur für 
die kaſernirten Truppen auf dem Fort Winiary eins 
geſetzt werden. Wer dies Geſchaͤft zu übernehmen 
wünſcht, wird hiermit aufgefordert, beim Kapitain 
v. Mauſchwitz öten Jafanterie-Regiments täglich 
von 2 bis 3 Uhr Nachmittags die Bedingungen eine 
zujehen, und zwar bis zum loten November cut., 
wo unter den geeigneten Intereſſenten derjenige ge⸗ 
wählt werden joll, welcher den Truppen die meiſten 
Vortheile darbietet. 

Die Kaſernen-Verpflegungs⸗Kom⸗ 

miſſion. 

Baß weder ein fehlerhafter Sprung des Reſo⸗ 
nanzbodens in dem einen, noch ein Menſurfehler 
in dem andern, Seitens des Jaſtrumentenmachers 
J. G. Schmidt von dem Muſiklebrer Guckel hier 
zuruͤckgenommenen Juſtrumenten, die Gerberſtraße 
No. 429. aufgeftelt find, zu entdecken iſt, beſchei⸗ 
niget biermit auf Verlangen pflichtmäßig. 

Poſen den 28. Oktober 1834. 
Der Inſtrumenten- und Orgelbauer 
F. Petera. 


Auf Grund vorſtebender Beſcheinigung eines Sach⸗ 
kenners wird ein Jeder die wiederbolentlichen Un⸗ 
wahrheiten und die ſich angemoßte Inſtrumenten⸗ 
Keuntniß des Muſiklehrers Guckel, von der er ia 
No. 251. dieſer Zeitung ſpricht, zu würdigen wiſſen. 

J G. Schmidt aus Breslau. 
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Simon Herrmann, 
hier Markt No. 32., * 

empfiehlt, von der Leipziger Meſſe zurückge⸗ 
kehrt, zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen, ſein auf das geſchmackvollſte aſſortirte 
Lager von ſeidenen, halbſeidenen, wollenen 
und baumwollenen Waaren, Kaiſertuchen, 
Sbawls und Tüchern in allen Gattungen; 
Teppichen, Battiſten, Winterhoſen⸗ und We⸗ 
ſtenzeugen, Pariſer Peluche-Maͤntel, beſon⸗ 
ders geſchmackvoll, fo wie den ſehr beliebten > 
Stoff Pout de soie. 
rere 
Ich dabe meine Wohnung verleg: am alten Markt 
beim Herrn Kaufmann Puſch No. 55. 
M. Kuhn, Schneidermeiſter. 


